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Correſpondenzen. 


Amerika. 


owa. Amiſh, Johnſon Co., 27. 
März Mitte dieſes Monats wurde das 
Wetter fo fhön, daß die Straßen trod- 
neten und mander armer fing an, Wei- 
zen und Hafer zu ſäen; doch am Oſter— 
fonntag erhielt Feld und Wald einen 
fhönen weißen Anzug, der aber bei der 
warmen Temperatur noh vor Tages— 
ſchluß ziemlih befhmugt war. Die 
heutige Schneebede wird ſich vielleicht 
länger halten. Später. 4. April, 
Wir hatten heute einen ſchönen Gemwitter- 
regen, ber viel mithelfen wird, den tiefen 
Froſt aus dem Boden zu ziehen. Die 
Obſtbäume haben diefen Winter von der 
ftrengen Kälte etwas gelitten und bejon- 
ders non jungen Bäumen wird berichtet, 
daß das Holz tief beihäbdigt it. Gutes 
Saatborn wird fehr begehrt, denn das 
Korn von der legten Ernte ift infolge des 
früh eintretenden Froftes nicht gut aus- 
getrocknet; man bezieht das Saatkorn 
daher von Kanſas. Das Heu preift hier 
5—8 Doll. die Tonne. Fettes Nindvieh 
und Milchkühe fteben im hohen Werthe, 

S. Öüngerid. 
Peabody, Marion Eo,, 
3, April, Die letzten fieben Täge hatten 
wir Oregon - Wetter: Regen, Nebel, 
Glatteis und etwas Schnee; nun aber 
Härte es auf. Seit etwa 4—5 Woden 
Kat es Hier unter den Kindern ziemlich 
gekrankt (epidemifh) ; bet Halsbräune 
und Lungenfieber hatten einige Fälle den 
Tod zur Folge. — Die Gebäude für die 
Butterfabrit (Ereamery) in diefer Stadt 
find ſchon errichtet, die Mafchinerien wer- 
den aufgefeßt, und ehe lang wird das 
Geſchäft wohl losgehen. Bei 1000 
Milchkühe find ſchon gefichert, doch ift die 
Habrit im Stande, den täglichen Rahm 
son 1500 Kühen zu verarbeiten. Den 
Farmern gefällt dieſe Anftalt fehr gut. 

P. Löwen. 


Nebrasfa. Long Hope, York 
Co., 7. April. Der Landmann ift ge- 
genwärtig ſtark mit Arbeit befchäftigt und 
obzwar das Getreide ziemlich eingefät ift, 
Kleibt doch mit dem Kornpflanzen, Anle- 
gen von Gärten u. f. w. noch viel zu 
thun. Die Witterung ift immer noch 
nicht frühlingsartig, obfchon es am Tage 
mitunter bis 20 ©. R. warm wird. — 
Wir hatten legten Ofterfeiertag in Iſaak 
Peters Gemeinde ein Mifjionsfeft, und 
die Collekte für die äußere Miffion belief 
fih auf 23 Doll, 50 Cents. Möge der 
Herr es fegnen. D. 8. 

ı Dakota, Parker (Bruderfeld), 3. 

‚April, Der Nahminter war noch ziem- 
lich ftark, und find zu guterlegt noch 
ziemlich Kartoffeln erfroren. Der lange 
und firenge Winter gab doch ſchon Ber- 
anlaffung zu der Erwägung, ob es nicht 
nur am beiten jei, verlaufen und nad 
Dregon ziehen, dort fol ja fein Winter 
fein. Auch an eine Ueberſiedlung nad 
Kanfas hat wohl Mancher gedacht. Nun 
ift es wieder ſchön, befigen auch genügend 











Kanjas, 


Zutter für das Vleh und haben nichts 


zu Magen. Will hier noch bemerken, daß 
- wie von den Freunden und Verwandten 
in der alten Heimath gerne Nachricht 
hätten, Jakob Dörkfen. 
Manitoba. Gretna, P.D. (Neu- 
onlage), 7. April. Endlich hat auch bier 
die Strenge des Winters weichen müffen 
und if jept fchönes Frühlingswetter, doch 
machen fi die Nachtfröſte immer noch 


geltend. Es war diefen Winter weit 
weniger Schnee als in den beiden legten 
Jahren, und es fcheint, daß wir jegt bei 
dem allmählichen Schmelzen des Schnees 
feine Waſſerfluth zu befürchten haben. 
Von einigen Krankheitsfällen abgeſehen 
ijt der Gefundheitszuftand allgemein be- 
friedigend. Franz Kliewer. 


Ontario, Muffelburg, Perth 
Eo., 1, April. Obſchon wir nun etliche 
Tage etwas Thaumetter hatten, fo fieht 
es bei uns Doch noch ziemlich winterlich 
aus und haben wir noch immer Sclit- 
tenbahn, jegt fhon etwas über vier Mo— 
nate, Ich denke, ver Schnee liegt in den 
Waldungen, wo er vom Winde weder 
fort- noch hingeweht wurde, im Durch— 
ſchnitt noch etwas über zwei Fuß tief, 
und in den Straßen tft die Bahn ſtellen— 
weife noch mwenigftens 4 Fuß hoch, doc 
giebt es auch hie und da ſchon einige 
bloße Stellen. Am Charfreitag hatten 
wir fehr Falten und heftigen Schneefturm. 
Ueberhaupt hatten wir” diefen Winter 
ziemlich viel Faltes und fürmifches Wet— 
ter und find wir auch recht froh, daß das 
Frühjahr kommt. Doch wie Gott will, 
Bei all dem langen Winter haben mir 
aber doch Feine Urſache zum flagen, fon- 
dern vielmehr zum Danfen dem Geber 
aber guten Gaben. Bis daher hat ber 
Herr geholfen und fo wir uns zu Ihm 
halten, fo wird Er noch weiter helfen. 
So laft uns Ihn anbeten im Geift und 
in der Wahrheit. D. Gaſcho. 


Europa, 

Rußland. Groß-Anadoliſche 
Forftei, 2. März Der Winter ift 
bier in diefem Jahre bedeutend ftrenger 
gemwefen als im vorigen. Die Ernte fiel 
in der Chortizer Gemeinde auf Stellen 
ziemlid gut, in den meiſten Dörfern aber 
weniger «ls mittelmäßig aus. Auf dem 
Fürftenlande entfchieven gut. An der 
Molotſchna und auf Sagradofka fehr 
verfchieden, größtentheils aber durchaus 
nicht reichlich. Da in dieſem Winter 
ziemlich viel Schnee gefallen, fehen wir 
mit guter Hoffnung der Zufunft entge- 
gegen. Möge der fegensreiche Gott die- 
felbe zur That und Wahrheit machen. 
Zur Zeit thaut es und hoffen wir auf 
baldige Frühlingsmwitterung. An Stel- 
len fol fchon eine Zeitlang Fein Schnee 
gewefen fein. — Die Unruben in unferm 
I, Baterlande Rußland haben fcheinbar 
ihr Ende (menigftens vorläufig) erreicht. 
Die Erregtheit der Gemüther hat wieder 
einem mehr normalen Zuftande und dem 
rubigen Gefchäftsgange jedes Einzelnen 
Plag geien müffen. Auf Mai iſt die 
Krönung unferes geliebten Kaiferpaares 
feftgefegt. Gott erhalte und fegne uns 
diefelben ; Er zernichte aber auch alle 
gottlofen und, frevelhaften Pläne, die 
etwa noch irgendwo im Finftern gefchmie- 
det werden, 


Eorrefpondenz aus Chiwa. 
(Aus dem „Gemeindeblatt.“) 

Petro-Alerandromst, 3. Oktober 1882, 
Lieber Bruder im Herrn! Nachdem ge- 
raume Zeit verftrihen, in der Sie feine 
Nachricht von mir erhielten, giebts nun 
wieder einige Gelegenheit zum Schreiben. 
Es war das eine Zeit voller Unruhe und 
Zerftreuung, voller Mühe und. Arbeit. 
Da gabs viel Wechſel und Veränderung, 
viel Neues und Ungewohntes, — Mei- 
nen legten Brief haben Sie jedenfalls 
erhalten*). Ich fchidte ihn erft ab, 


*) Es iſt der in Nr. 11 und 12 v. J. mitge- 
theilte, 
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nachdem mir ſchou von der Deputations⸗ 
reife hierher zu den lieben Unfern an der 
budarifchen Grenze zurüdgelehrt waren ; 
man fagte mir bier eben, daß er von dort 
viel fchneller befördert werde ald von hier 
aus, wo bisher noch fein geordnetes Pojt- 
wejen eingerichtet if. In zehn Tagen 
hatten wir jedesmal den Weg zurücdge- 
legt. Das Refultat unferer Reife erregte 
allgemeine große Freude, Nur eines 
fegte derfelben einen Dämpfer auf, die 
Geſchw. in den Bergen wollten von Chiwa 
nichts wiffen, Wir andern gingen nun 
fleißig ans zurüften. Biel Krankheit, die 
während unferer Abweſenheit begonnen, 
und ung zwei ältere Gefhw. und fünf 
Kinder nicht mehr unter den Lebenden 
finden ließ, trat aber an vielen Stellen 
bindernd in den Weg, fo daß wir erft am 
Schluſſe des Auguftmonats aufs neue 
aufbreden konnten. Die Reife ging übers 
Ganze nur langfam, was den Kranken 
fehr zu ftatten fam. An der bucharifchen 
Grenze wurden wir von circa fünfzig 
Buntröden empfangen, die uns begleite- 
ten, Nach einigen Tagen trat andere 
Mannſchaft an ihre Stelle; und fo rei- 
fen wir mit Bedeckung durch Buchara 
bis an den Amu. Gie war uns von 
großem Nugen. Wußften wir er nicht, 
wie wir der fchlechten Wege und vielen 
Warfferfanäle würden reifen können, fo 
forgte jegt unfere Begleitung, an deren 
Spipe faft immer ein großer Bed*) ritt, 
der durch Kleider, Roß und Reitzeug von 
den Andern gewaltig abſtach, dafür, daß 
vor und der Weg geebnet, die Brüden 
und Dämme gebeffert, auf Stellen fogar 
neue gemaht wurden ; wo e8 die Um— 
fände verlangten, führte man uns ge- 
radezu über befäte und unbefäte Aderfel- 
der, wenngleid das auf Pläben das Nie- 
derreifen des Lehnzaunes erforderte, 
Während des Stilliegens ſchützten dieſe 
Leute unfer Lager von den vielen neugie- 
rigen Öaffern, die uns anders ungemein 
läftig geworden wären, ſehr oft weichen 
diefe nur ven Kinutenhieben. An man- 
hen Orten forgten fie auch dafür, daß 
ung die nöthigen Sachen, wie Brod, Me- 
Ionen, Arbufen, Weintrauben, mitunter 
auch Mepfel, fhwarze Pflaumen, Rofl- 
nen, Eier, Hühner, auch Pferdefutter dicht 
ans Lager gebradyt wurden. Sn der 
Stadt Karakul vor der Wüfte lagen wir 
faft eine ganze Woche, während welcher 
Zeit unfer Lager ftets von mehreren 
Wächtern umgeben war, die für ben 
Nothfall ihre Reitpferde bei ſich hatten. 
Alabendlih umzog dazu noch der Nadht- 
mwächter mit feiner Trommel einige Male 
unfer Lager. So konnten wir denn fo 
ganz ungeftört unfere Wagen auspaden 
und diefelben auseinandernehmen. Nur 
nachdem Kiften, Kaften und Säde ge- 
padt, die einzelnen Theile der Wagen in 
gehöriger Weife zu Kameelsladungen zu- 
fammengebunden und die vielen Kirgifen 
und Turfmenen ihre Kameele zum Laden 
ins Lager brachten und mit ihnen auch 
noch andere Leute eindrangen, da hörte 
alle Ruhe und Gemüthlichkeit auf, ge- 
waltiger Menfhenlärm und abfcheuliches 
Kameelsgefchrei trat an deren Stelle. 
Unter folden Umftänden beftiegen denn 
nun wohl fon unfere meiften Frauen 
gern das Kameel, wie fehr fie fi auch 
früher davor gefürchtet hatten. Nach— 
dem fie einmal in ihrer „Koſcheba“ (Bett- 
geftel) von denen die meiften zum Schug 
gegen die Sonnenftraßlen mit einem Ber- 
ded verfehen wurden, und beren je zwei 


*) Beamter, 





auf einem Kameel hingen, faßen, und das 
Kameel mit ihnen aufgeftanden war, fah’s 
auch gar nicht mehr fo gefährlich aus ; 
ja mehreren fing das Reifen auf Kamee- 
len mit der Zeit an zu gefallen ; auch für 
die Kranken war es feineswegs anftren- 
gend. Ein jeder aber war wohl froß, 
als fich der rohe Haufe der Kameelstreiber 
wieder einmal von ung trennte und wir 
allein blieben. Kajuds waren zu unfrer 
Freude auch genügend vorhanden, nur 
forderten die Inhaber derfelben ungebörte 
Preife, woran befonders unfer Dollmet- 
fher Schuld war, Als wir denfelben 
entlaffen, wurden wir bald einig, immer- 
bin noch auf einen hoben Preis, für 
acht Schiffe bis hier 1630 Rubel = ca, 
5000 Mark. Obgleich wir unferer fünf- 
zig Dann mit unfern Pferden zu Lande 
bierber reiften, fo mußten fih doch die 
übrigen Glieder der 64 Familien unierer 
Geſellſchaft fehr einfchränken, um Platz 
auf den fhmalen Fahrzeugen zu finden, 
— Was ich früher vergeffen, muß ich zu 
Ihrer und unferer Freude bier bemerken : 
die „zehn Familien find mit ung," Eis» 
nige Tage vor unferer Abreife wurden 
fie alsdann von Bucharen wieder ge» 
waltfamer Weife nad Serbulak zurüdge- 
bracht. Dbgleih anfangs immer noch 
fheinbar feit in ihrer Idee verharrend, 
famen fie doch durch des Herrn Gnade 
nad und nad zur Erfenntniß ihrer Irr⸗ 
thümer und der großen Gefahr derfelben, 
fehrten zurüd in unfere Gemeinſchaft 
und find nun wieder eind mit und, nur 
eine Familie oder beffer nur ein Bruder 
fonnte das nicht, er ging zurüd nad 
Taſchkend; ein anderer Bruder von der 
Gemeinde blieb mit feiner Familie aus 
überfpannten Gründen in Serbulak zu- 
rück; dafür haben fich die zwei früher in 
Taſchkent zurüdgebliebenen Familien uns 
wieder angefchloffen. Dem Herrn fet 
Dant für ſolche Gnade, für ſolche Ver— 
einigung, Er wolle in feiner großen Liebe 
auch mit den einzelnftehenden Gefchwiftern 
fein! — Am 23. September verließen 
wir Ilſchik, wo man die Schiffe befteigt. 
In acht Tagen waren wir alle hier ; wer- 
gangenen Freitag kamen wir mit unfern 
Pferden in verfelben Stunde bier an, da 
auch die Unſern auf den Schiffen eintra- 
fen. Mit Heinen Ausnahmen hat alles 
glüdli gegangen, wiewohl die Reife 
feine leichte, feine bequeme zu nennen ift: 
Kälte und Regen haben ih fon einige 
Male recht fühlbar angemeldet. Hier 
wurden wir von der Behörde wie von 
unferm Freunde ©. nad voriger Weife 
empfangen. Der Chan*) in Chiwa 
wurde gleih von unſerm Eintreffen be» 
nachrichtiget und gebeten einen Mann 
nad dem Unfievlungsorte zu unferm Em- 
pfang zu fenden; einen andern fendet 
der Chiwaiſche Conſul gleih von bier 
aus mit. Heute am 4, Dftober find 
unfere Kajuds abgegangen, morgen ge- 
denken wir aufzubredhen ; in wenigen 
Tagen haben wir denn das Ziel unferer 
Reife erreicht. — Der neue Generalgou- 
verneur Tſchernajens bereift in diefen Ta- 
gen fein Gebiet. Der hiefige Natjhal- 
nit**), jegt General Gotthelm, kam vor⸗ 
geftern von dem Empfang deffelben in 
Kofelinst zurüd und fagte heute zu den 
Brüvdern Zangen und Epp, daf der Ge- 
neralgouverneur mit unferer Ueberſied⸗ 
lung nicht ganz zufrieden fei, und wenn 
derfelbe im nächſten Monat hierher fomme, 
von uns eine Deputation hergefandt 
*) Fürft in Chiwa. 
**) Beamie, 
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werden möchte. Ich ſchließe, Sie viel- 
mal herzlih grüßend und Ihnen des 
Herrn reichen Segen zu den Feſttagen 
wünfchend. E. Riefen. 

In einem andern Brief an den He- 
tausgeber wird gefchrieben: „Daß die 
Geſchwiſter am 9. Dft. a. St. ihren Be- 
flimmungsort erreicht haben, am Tage 
darauf den Anfievlungsplag ausgewählt 
und abgemeffen, ven 15. ein jeder auf fein 
ihm zugetheiltes Landſtück gefahren, mo- 
rauf fie fih an das Bauen ihrer Winter- 
wohnungen gemacht hätten und am 27, 
Okt. ſchon einige eingezogen ſeien.“ 
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Die Wunder des Mikroslops. 





Corvin, der Correſpondent der „Ills. 
Staateztg.“ ſchreibt aus Leipzig: Vor— 
geſtern Abend beſuchte ich eine Vorſtel— 
lung im Kryſtallpalaſt, die dort ein Dr. 
Kluge, unter dem Titel „Die unficht- 
bare Welt“ gab. Er hatte ein durd 
eleftrifches Licht erleuchtetes Rieſen-Mi— 
frosfop, und was er uns zeigte, war 
höchlich intereffant und auch wir, ob— 
gleich ich dergleichen ſchon häufig, aber 
mit Anwendung von Hydroorygen geſe— 
ben habe, welches ich heller und nicht fo 
fladernd fand wie das eleftrifche von Dr, 
Kluge. Die Objekte, die er einer fehr 
gewählten VBerfammlung in ungeheurer 
Vergrößerung vorführte, waren höchlich 
intereffant.. Ste maren fomwohl ver 
Pflanzen- als der Thierwelt entnommen, 
und hin und wieder wurde ung ein Pro- 
dukt menfchlicher Induſtrie vorgeführt. 
Wenn irgend etwas geeignet ift, unfern 
menfchlichen Stolz herabzuftimmen, fo ift 
es ein Vergleich unferer Arbeiten mit den 
Arbeiten, welche die Natur hervorbringt. 
Der feine Faden, den eine Spinne fpinnt, 
und der unferem nnbewaffneten Auge un- 
gefähr von der Dide erfcheint wie der 
dritte Theil eines Menfchenhaars, befteht 
aus gegen 120 dünnen Fäden, vie felbft 
in der ungeheuren Bergrößerung kaum 
zu fehen find. Als darauf ein feiner 
Baden Seide auf der Bildfläche erfchien, 
lachte Alles, den der Faden, der etwa ei» 
nen Fuß did erfchien, hatte rechts und 
links eine Unmaſſe mehr als fingerbider 
Hefte, und wenn man das Ende anfah, 
fo begriff man gar nicht, daß derſelbe in 
das Oehr einer Nadel hineingehen könne, 
Nachdem wir den etwa zwei Fuß langen 
fpigen und glatten Stachel einer Biene 
bewundert hatten, legte fich ein dicker 
Balken über den Lichtfreis mit einem 
Ente hodrig und did, wie das von einem 
alten hölzernen Brüdenpfeiler : es war 
eine ganze feine Nähnadel! Als aber 
deren Oehr erfchien, welches etwa einen 
Meter im Durchmeffer hatte und zadig 
und zerhadt ausſah, da lachten Alle, 
Nun zeigte uns das Mikroskop das Bein 
einer Fliege und man begreift das Krab- 
beln auf der Haut, wenn fich eine folche 
darauf fept, denn das Ende des Fußes ift 
mit Hafen verfehen, die wie tödtliche 
Waffen ausfehen. Ein Meines Stüdchen 
menfchlicher Haut erfchien wie die Rinde 
eines tanfendjährigen Eichbaumes. 
Kleine Mücken, Die man mit dem bloßen 
Auge nicht oder faum wahrnimmt, er- 
fheinen in wunderbar abenteuerlicher 
Geftalt. Auch Luft, wie wir fie einathmen, 
wurde uns vorgeführt und man entſetzte 
ſich über die fauftdiden Stöde, die darin 
umberflogen. Der Flügel eines Schmet- 
terlings erfchien wie ein aus federn zu- 
fammengefeptes Kunſtwerk. Auch, leider 
ſehr befannte, Haus- oder vielmehr Leib- 
thiere wurden uns vorgeführt. Zuerft 
erfchien ein todter Floh, dann ein leben- 
der in mäßiger Vergrößerung ; er. war 
etwa fo groß wie ein Schaf. Die ver- 
zweifelten Anftrengungen des armen Hei- 
nen Thieres fich frei zu machen, und wie 
es endlich todesmatt den Kampf aufgab, 
waren förmlich peinlih mitanzufehen. 
Dann erfchienen einzelne Theile des 
Flohs in riefiger Größe. Das ſich todt- 
zappelnde Thier war ein weiblicher Floh 

ewefen ; nun machte ein Flohgentleman 
eine Aufwartung. Er ſah aus, wie ein 


galanter Barbier im Vergleich mit feiner" 


diden Madam. — Höchlich intereffant 
war es, das Anfchließen der Krpftalle bei 
einem eintrodnenden Tropfen Zuder- 
und Salzwaffer zu beobachten. Auch 
Kreiveftaub wurde uns vorgeführt und 





wir waren erflaunt zu fehen, daß er aus | 


den fhönften Mufcheln oder Fragmen- 
ten derfelben beftand. — Allgemeine Hei- 
terfeit erregte ein wenig Bier und DBier- 
ſchaum. In der Bierflüffigfeit waren 
wenigftens feine Thiere, allein vide 
braune Lumpen wogten in der Flüffig- 
feit auf und nieder. Die allerkleinften 
Schaumperlchen erfchienen tellergroß. 
Ueber den Schnupftabad unter dem Mi- 
frosfop entfegte fich jede Nafe, denn er 
beftand aus Bauhölzern und dicken, 
zadigen Stüden. — Ein Eleines Stüd- 
chen Käſerinde verurfachte fürmlichen 
Alarm, denn mehr als fünfhundert 
Thiere, von der Größe Heiner Hunde bis 
fauftgroß, jagten da geängitigt Durdhein- 
ander. Den Schluß der Vorführungen 
machte aber der Inhalt eines Wafler- 
tropfeng ; ich hoffe, nicht nur aus der 
Leipziger Wafferleitung. Im folder 
Bergrößerung hatte ich die dem bloßen 
Auge abfolut unfichtbaren Thiere doch 
noch nie geſehen. Beſonders interefjant 
waren zwei phantaſtiſche Ungeheuer von 
der Länge und Dicke eines großen Aliga— 
tors. Höllen-Breughels Phantaſie 
reicht nicht an die Erfindungsgabe der 
Natur an barocken Formen. Selbſt 
die ſcheußlichſten Drachen, welche die 
Maler malen, ſehen gegen die Waſſer— 
tropfenungeheuer gemüthlih aus. AU’ 
diefe Thiere wirbeln, wahrfcheirlich ge- 
ängftigt durch das helle Licht, wie toll 
durcheinander und befonders zahlreich 
vertreten find Niefenfchlangen und fchild- 
frötenartige.Beftien, aus denen eine An- 
zahl Beine herausfrabbeln. Die ebenjo 
intereffante als belehrende Borftellung 
befriedigte allgemein. Dr. Kluge geht 
von bier nach Berlin, 
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Die zerbrochene Deichſel. 





Vor einem einſamen Bauernhofe im 
fernern Weſten Amerika's hielt einſt ein 
Bibelbote mit ſeinem Wagen, und bot 
ſeine Waare zum Kauf an. Die guten 
Leutchen hätten ſchon längſt gern eine 
Bibel mit großen Buchſtaben gehabt, und 
der Colporteur zeigte ihnen eine ſolche, 
gerade wie ſie ſich dieſelbe wünſchten. 
In geſpannter Erwartung paßten die 
fünf Kinder auf, ob dem Hauſe endlich 
dieſer Schatz zu Theil werden würde. 
Aber ſo viel auch die Mutter darnach 
ſuchte, es war kein Geld im Haufe um 
das Buch zu bezahlen. Und da her 
Mann firenge Inftruftion hatte, feine 
von den größeren Bibeln zu verfchenken, 
fo mußte er fie zu feiner und aller Be— 
trübniß wieder einpaden. Nachdem er 
aber wenigftens mit ihnen gebetet, z0g er 
weiter. 

Er war nicht lange gefahren, fo zogen 
finftere Bolten herauf, und e8 begann in 
Strömen zuregnen. ©lüdlicherweifeer- 
reichte er einen Bauernhof; das Thor 
fteht offen, ungefragt gehts im Trabe hin- 
ein und unter den Schuppen, damit Die 
Bücher ind Trodene fommen. Krach 
bricht Die Deichfel entzwet. 

Er fohirrt fein Pferd ab, tritt ein und 
fragt, ob Niemand den Wagen zurecht zu 
machen verftände. Onkel Andres werde 
es wohl können, antworteten fie; der 
wohne zwar weit, aber fei zufällig in der 
Nähe. Onkel Andres wird gefucht, ge- 
funden und verfpricht, morgen früh eine 
neue Deichfel zu liefern. 

Am andern Morgen brachte er fie fer- 
tig wieder. „Was Foftet fie denn?” 
„Eigentlich,“ fagt Onkel Andres, dürfte 
ich nichts nehmen, würd Euch auch gern 
unterftügen, weil Ihr ein Bibelbote ſeid. 
Aber diesmal möchte ich doch etwas neh- 
men!" „Das wäre nicht mehr als billig,” 
antwortete der Bibelbote. „Habt Ihr 
nicht eine Bibel mit großem Drud?" 
fragte Onkel Andres, „die Ihr geftern 
zwei Frauen mit fünf Kindern gezeigt 
babt ? Das waren meine Mutter, Fran 
und Kinder. Gebet mir für die Deichfel 
jene Bibel I 

Dem Bibelbote ward’s wunderlich zu 
Muthe. „Ihr müßt viel um die Bibel 

betet haben,” meinte er und fröhlich zog 
Sntel Andres mit feiner Bibel heim- 
wärts. 

’ hat Er allerwegen, 
an —8* fehlte ib nicht, 





Der ſchwediſche Klee. 





Exempla trahunt. Das heißt ver- 
dollmetfcht : Einer macht's dem Anderen 
nad. Wenn nur das Borgemadhte et- 
was Gutes ift, fo fann das Nachmachen 
nicht fhaden. Um meine Bauernbrübver 
zu veranlaffen, in dieſem Frühjahr Doch 
einen Verfuh mit fchwerifchem Klee 
(auch Baftardflee, im Engliſchen Alsyke) 
zu madyen, will ich ihnen meine Erfah— 
rungen mit dieſer Kleeart mittheilen. 
Vollkommen maßgebend find meine Er- 
fahrungen noch nicht einmal, da id 
meinen Alfyfe auf trodenem Boden 
baute, während feuchter Boden ihm, viel 
beſſer zufagt. 

Im Frühjahr 1880 füete ich Alſyke 
und Rnauelgras (orchard grass) unter 
Gerſte. Das Stück umfaßte nicht ganz 
drei Acres. Ich erntete fait 150 8, 
Gerſte. Gras und Klee bildeten im 
Herbft eine dichte Matte. Die Ausfaat 
beitand per Acre aus 12 Pfund Knauel— 
gras- und 10 Pfund Alfyfe-Samen. 
Sm Jahre 1881 erntete ich 6 Tonnen fo 
ausgezeichneten Heus, wie es fich über- 
baupt nur denken läßt. Das Heu war 
fo zart, grün und fhmadhaft, daß das 
Vieh auch nicht einen Fetzen Davor in 
der Krippe ließ. Einen zweiten Schnitt 
machte ich nicht. Im verffoffenen Fahre 
hatte ich es allein auf den Samen abgefe- 
ben. Beim fchwediihen Klee gewinnt 
man den Samen vom erfien Schnitt. 
Man fchneidet den Klee etwa zwei bis 
drei Wochen fpäter als bei der gewöhn- 
lichen Heuernte, Leider hatten wir bier 
in diefer Zeit viel Regenwetter. Mein 
Ihöner Klee legte fih, und wurde, da er 
überreif wurde, von dem Regen flach an 
den Boden gelegt. Endlich kam trodenes 
Wetter. ch hatte meinen Samen ſchon 
verloren gegeben. Doc mußte der Un— 
rath, denn fo fah der Klee aus, vom 
Lande, da die Pflanzen unter der dichten 
Lage ſchon theilweife erftidt waren. Der 
Klee wurde mit vieler Mühe, fo gut es 
eben gehen wollte, gefchnitten. Ein gro- 
Ber Theil blieb auf dem Lande, und 
mußte nad einigen Wochen mit einer 
fcharfen Egge abgemaht und mit dem 
Pferderechen entfernt werden. Der ab» 
gemähte Klee wurde eingeheimft, fpäter 
gedreſchen. Trotz aller Verlufte und 
MWiderwärtigfeiten gewann ich Doch noch 
103 Bufbel Samen, der in Chicago 811. 
75 per Buſhel oder $123.37 brachte. 
Gewiß eine fhöne Einnahme von nicht 
ganz drei Acres Land. Das Land 
wurde im Spätherbft tüchtig abgeegt und 
dann dünn mit Timothy eingejäet, etwa 
5 Pfund auf den Ücre. Che der Winter 
fam, war der Schlag wieder vollfommen 
grün. Wäre ter Sommer ein einiger- 
maßen trodener gemwefen, jo hätte fich 
meine Einnahme für Samen leicht auf 
5200 und darüber belaufen können. 
Der ſchwediſche Klee hat befonders die 
lieblihe Eigenfchaft, daß er jeder Kälte 
fiegreich widerfteht, und daß er häufig 
da gedeiht (befonders auf naffem Boden) 
wo der rothe Klee nicht fortkommt. ... 
— [Geramania.] 








Allerlei aus Nah und Fern. 








Ber. Staaten. — Chreveport, La., 8. 
April. Dem „Standarb‘ wird aus Green- 
ville, in Texas, über die geltern früb- dort ftatt- 


gehabte Kataftrophe Folgendes gemeldet: Kurz. 


nah Mitternacht ftürzte das Ende-Hotel mit ei- 
nem furctbaren Krach ein und 13 Perfonen 
wurden erfchlagen und unter den Trümmern 
begraben. 

Rocheſter, N. 9, 10, April. Heute Morgen 
nach 7 Uhr ftürzte dag große Gebäude auf der 
Nordweit-Ede der Church · und der State-Straße 
mit lautem Krad ein. Die an die Churd- 
Straße grenzende Mauer war im Winter auf 
geführt worden und man vermuthet, daß ber 
gefroren gewejene Mörtel geſtern aufgebaut 
und daß dadurch der Einſturz des Gebäudes 
berbeigeführt worben ift, 

New York, 12. April. Der heute von. hier 
nach den Bermuda-Infeln abgegangene Dam- 
pfer „Flamborough“ hat 1000 Barrel Wpigtey 
aus den Brennereien in Pennſylvanien und 
Ohio an Bord, Er hat bisher unter Steuer- 
verfchluß gelegen und wird Bi Umgebung ber 
jept fähigen Bezahlung der Steuer ausgeführt, 


um zu geeigneter Zeit wieber in bas Land ge- |' 


bracht zu werben. 

Milwaukee, Wis. 12, April, Wie der Bi- 
fchof Marty aus Dalota mitsheilt, wird Git- 
ting Bull binnen Kurzem ein Mitglied ber far 


tholifchen Kirche werden, welcher gegemmwärtig 
bereitd 2000 Intianer in Dakota angehören. 
Eine neue Indianerfchule wird zu Lawrence - 
in Kanſas errichtet werben, 280 Acres Land, 
eine Meile von der Stadt gelegen, find zu dem 
Zwede bereits gefauft und das Gebäude wird 
dem nächſt in Angriff genommen werben, 
Plainfield N. 3, 12. April, Heute 
Mo:gen ift auf der Areuzung ber Philadelphia 
& NReading-Bahn mit der Bound Broof-Bahn 
ein Zug ber erfieren mit einem Zug ter Lehigh 
Balley - Bahn zufammengeftoßen. Mehrere 
Menfchen wurden dabei verlegt und ein Wagen 
verbraunte. Der legte Perfonenwagen des Zu- 
ges der Philadelphia & Reading -Vahn ſchiug 
nämlid um und gerietb in Brand, Die 
fämmtlichen Paflagiere wurben aus den Trüm- 
mern gerettet, ehe bie Flammen fie erreichten, 
aber dreizehn Perfonen trugen Berlegungen da- 
von. Wie einige Pafjagiere behaupten, waren 
beide Züge von dem Bahnhofe in Bound Broof- 
aus big zur Kreuzung um die Wette gefahren, 


Südamerika. — In Anbetracht der 
Thatjache, daß auf Euba und anderen ſüdlichen 
Infeln das gelbe Fieber herricht, hat die Natio- 
nale Gefunpdheitsbehörbe befchloffen, Duaran- 
täne-Stationen an den ſüdlichen Küſten früher 
als gewöhnlich zu errichten. Die Station in 
New Orleans wird am 1. Mai und diejenigen 
in anderen ſüdlichen Häfen werden fpätefteng big 
zum 15. Mai eröffnet werben. 

Birma. Rangun, 11. April, Heute find 
in Mandalay 1000 Gebäude, darunter bie: 
MWohnhäufer mehrerer Mıinifter, abgebrannt, 
Zwei Gefangene famen in den Flammen um, 














Brieffaiten. 





P. © in M. T. D. Wer in der 
„Rundſchau“ nichtsfagende Briefe findet, 
für den Preis von 75 Cents ein größe» 
red und gebiegeneres Blatt fordert u. f. 
w., wie e8 deiner Ausfage gemäß dort 
Viele thun, der möge ſich mal dag folgende 
Urtheil des Editors der „Deutfchen 
Warte‘ anfehen, wie ed da in der legten 
Nummer vom 9. April im Brieflaften zu 
finden iſt: „.... Es ift dies [die Rund- 
hau] ein in feiner Art einziges Blatt, 
das wöchentlich erichient und ganz treff- 
fih redigirt if. Sie finden da Nach— 
richten aus allen mennonitifchen Kreifen 
in Amerika und Europa (Süd-Rufland). 
Obgleich wir die allerwenigften Perfonen 
fennen, von denen da berichtet wird, fo 
lejen wir doch diefe Nachrichten gerne und 
die „Rundfhau” gehört zu den MWechfel- 
blättern, die wir nicht ungelefen in den 
Papierkorb wandern lafen. Es „Hei- 
melt“ uns nämlich fo recht an, wenn wir 
da Iefen, wie diefe lieben Leute an einan- 
der hängen, mie fie, troßdem fie oft weit 
von einander entfernt wohnen, doch gleich- 
fam eine große Familie bilden und gerne 
von einander und ihren Schidfalen hö— 
ren. Herr Harms verfteht es aber auch, 
diefe Nachrichten zu fichten und zu ordnen. 
Halten fie fih alfo die „Rundfhau” 
(Preis jährlich blos 75 Cents) und Sie 
werden alle gewünfchte Auskunft erhal- 
ten.” — Diefes Lob wird uns durchaus 
nicht ftolz machen, Niemand darf darum 
beforgt fein, aber es wiegt uns folches 
Wort eines an Einfiht und Wiffen her- 
vorragenden Fachmannes meit ſchwerer 
als die Kritif Solcer, die von Zeitungen 
auch nicht das Geringfte verftehen. Und 
wem die Briefe zu „nichtsſagend“ find, 
der verjuche ed doch, etwas Gediegeneres 
zu liefern. Tadeln ift feine Kunft, aber 
Beſſermachen. 

Correſp. in ©. M. K. Bis man 
etwas Gewiſſes feſtſtellen kann, wollen 
wir zur Verbreitung aller müßigen Ge- 
rüchte nichts thun. 

% ©. auf der Anad. Forſt. Rßl. 
Die Adreffe der Gerbard Neufelds, fr. 
Aleranderwohl, Rßl., und Peter Samwap- 
kys, fr. Fürftenau, Rßl., ift gegenwärtig 
eine und diefelbe, namliih Mountain 
Lake, Eottonwood Co., Minnefota. 

—y — NHL. In jener Correſpondenz 
des Bundes-Boten iſt nicht die Rede von 
ver Groß-Anadolifchen, fondern von der 
Forftei bei Sagradofta, (Mladimiroff 
ſchen) wo es doch auch laut andern ge» 
wiß unpartheiifhen Nachrichten etwas 
‚bunt bergegangen iſt. Wir maden 
zwifchen „Chortizern“ und „Moloftna- 
ern” durchaus feinen Unterſchied und 
‚wollen wir uns deiner Andeutung gemäß 
ernftlich beftreben, in krinem unferer Auf- 
‚füge Eigendüntel und Ueberhebung zur 
‚Geltung fommen zu lajjen, und es wäre 
nur zu wünſchen, daß viefer Grundſaß 
auch auf; allen: Forſtrien durchgeführt 
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die Rundſchau. 
Grieint jeden Mittworh. 
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Entered at the Post Office at Elikhart, Ind,, as 
gecond class matter. 





— 
us dem Dorfe Schöndorf, Mani— 
ba, Woſt⸗Office iſt nicht angegeben) be— 
rigtet und Jemand, daß ſchon mehrere 
ennoniten ihr Yand an Engländern ver: 
auft hätten, weil die einen weit größeren 
reis zahlten, als die Mennoniten; und 
yerlauft werde daS Xand der Schulden 
fber. Nun ijt aber flar, daß es der 
mennonitifhen Bevölferung eines nad) 
altruffifcher, beſſer deutſcher Art einges 
richteten Dorfes ſehr unangenehm iſt, 
wenn fich fremde Elemente eınjchleichen, 
yie für ein geordnetes Gemeindewejen, re: 
figiöfe Schulbiloung u. j. w. einen zerje: 
den Einfluß ausüben. Es iſt daher 
kiht begreiflih, daß der kirchliche Bor: 
fand au in dieſer Hinfiht ein kräftiges 
Dort mitzuſprechen hat und wie wir ver: 
ſehen geſchieht es auch, doch gänzlich ver: 
hindern läßt ſich das Uebel dennoch nicht, 
weil es ja aud) leider bie und da Menno— 
niten giebt, die durch Selbitiucht geblen— 
jet feine Nüdficht auf das ‚Wohl ihrer 
Umgebung zu nehmen ſich genöthigt jehen. 
lebrigens liefert diefe Schwierigfeit einen 
harten Beweis dafür, daß die amerifani: 
ihen Berhältnifje vem Syſtem der Anfied: 
jung in geichlojjenen Dörfern durdaus 
nit gänitig find. Dan muß fich hierzu: 
Iande auf eine gemifchte Bevölferung ge— 
ſaht maben, daher iſt es rathſam, das 
Sand in armen zu zerlegen, mit welden 
jeder Befiger thbun mag, was ihm beliebt. 
Unjfere Lejer gehören ſehr ver: 
fhiedenen Abtheilungen der Mennoniten 
an, von denen wir die folgenden in der 
Reihenfolge erwähnen, wie jte jih an der 
‚Rundihau“ zu betheiligen jbeinen: 

1) Aus Rußland (wenige aus Deutſch— 
land) eingewanderte, zufammen mit den 
no in der alten Heimath mwohnenden 
Mennoniten. 

2) Die Mennoniten: Brüdergemeinde in 
Imerifa und Rußland. 

3) Die allgemeine Gonferenz. (Hierzu 
pehören aus Rußland und einige aus 
Deutihland eingewanderte, zufammen 
mit den amerifanifhen Mennoniten, 
deren Organ f. 3. der „Sriedensbote” 
bar. 

4) Die Altmennoniten. 

5) Die amiſchen Mennoniten. 

6) Holdemanns Gemeinde. 

7) Beobachter des Sonnabend ſtatt 
des Sonntags. (Ob dieſe Abtheilung die 
mennonitifchen Grundſätze in Betreff der 
Behrlofigfeit und des Eides feſthält, wiſ— 
jen wir nicht, Thatfache aber iſt, das einige 
aus Rßl. eingewanderte Mennoniten zu 
der Gemeinde übergetreten find.) 

Zur Kennzeichnung diefer verfchiedenen 
Abrheilungen wird der aufmerffame Lefer 
Ihon Manches in der „Rundſchau“ gefun: 
den haben. Befonders geeignet für die— 
fen we find die Gorrefpondenzen, die 
niht nur über wirthſchaftliche, fondern 
auch über kirchliche Vorgänge berichten. 
Indiefem Sinne haben wir ganz unpar: 
teiijch jeder Abtheilung die Spalten uns 
ſeres Blattes zur Verfügung geftellt, wo: 
bei als ſelbſtverſtändlich angenommen 
wird, daß die „Rundihau” zur Gel: 
tendmahung oder fpezielen Wei: 
terverbreitung-der betrefienden Un: 
teriheidungspuntte nicht der geeignete 
Bag it. (Schreiber diejes ijt überhaupt 
der Anficht, daß das bei den beftehenden 
Berhältnifjen unter unferm Volte in kei: 
rem Blatte mit Erfolg geicheben fann, 
denn die Richtigkeit der Lehre und kirch— 
lichen Einrichtungen follte mit thatläfti: 
gem, perfönliben Wirken und handgreif: 
lien Refultaten ftatt mit Wortfechtereien 
dargetban werden.) Unfere bisherige 
Haltung hat bei einflußreihen Männern 

meiften Abtheilungen Anerfennung 
Eienden und das fpornt und an, nad 
em Willen und Gewiſſen die „Runds 

u jo zu redigiren, daß 2 und Ein 
tzacht gefördert und die Zufammengehö: 

teit unferes Volles aufrechterhalten 

be. Wer hiermit einverftanden ift, 
der wird herzlich zur Mitarbeit eingela= 

‚ er mag zu einer beliebigen Abthei— 
lung gehören, denn felbit das ift von keis 
her Bedeutung für die unparteiiſche Stels 
lung des Blattes, ob der Editor ein Glied 

fer oder jener Gemeinde ift, oder in die« 

oder jenem Staate wohnt. 


Politifhe Nachrichten. 


Ber. Staaten. — San Francisco, 11. 
ann 

: alle pa n 
Bi find im Staate Sonora allein 3 Men- 

















fchen von diefen Wilten ermordet worden, wo- 
von 27 Amerifaner waren, und man glaubt, 
daß viele umgebradt worden find, von denen 
man noch nichts gehört hat. Im Polmo-Rando 
find am Dienftag zehn Perfonen von den rothen 
Zeufeln ermordert worden. Zwei Frauen 
wurden an den Händen, welde aufgeſchnitten 
worden waren, aufgehängt, und zu Füßen von 
einer derſelben fand man die zerſchmetterte Yeiche 
ihres Kindes, Die Leichen der Männer waren 
furctbar vertümmelt. 

Bon Turion wird gemeldet, daß 400 Mann 
Truppen zum Schutz der Apaches zu Can Car- 
108 abgefandt wurde. Wie von Dombitone be- 
richtet wird,. erhalten die gegen die Apache 
ausgerüdten „Rangers’ von allen Seiten Zu- 
zug. 

Haiti. — Lawes, Del, 12. April. Die 
aus Miragoane auf Haiti eingetroffene Brigg 
„James Miller“ meldet über die (bereits früher® 
berichtete) Einnahme des genannten Ortes durch 
NRevolutiong-Iruppen : 

Am Abend des 26. März landeten die Revo- 
lutionäre im Hafen, überwältigten die Regie— 
rungstruppen und bömägptigten ſich des Forts ; 
ihr Befehlshaber General Basley befahl allen 
friegstüchtigen Männern, fi ihm anzujchließen 
und gab ihnen eine Stunde Bedenkzeit; die 
Mehrzahl ſchloß ſich den Revolutionären an. 
Es folgte nunmehr ein Kampf, welder für die 
Basleyiben Iruppen wiederum ſiegreich aud- 
fiel. Sie befeftigten darauf die Stadt. Am 
31. März trafen zwei Dampfer mit Regierungs- 
truppen ein, welche mit einem Verluſte von 85 
Zodten und 350 Verwundeten zurüdgeichlagen 
wurden. Der Berlujt ver Revolutionäre war 
nur gering. Am 1. April fuhren die Negie- 
rungsdampfer, offenbar durch die Ankunft einer 
fpanifchen Fregatte vertrieben, ab. Die Shiff- 
fahrt wird von ven Revolutionären nicht geitört ; 
gleichwohl ıft der Sejchäftsverfehr außer Rand 
und Band. 

New Vork, 13. April. Paut Nachrichten aus 
Haiti hat der Befehlshaber der Nevolutionäre, 
(Heneral Basley, außer Miragoane noch drei 
Orte in Belig genommen. 

YDänemarf. — Kopenhagen, 9. April, 
Man befürchtet, daß die Abhaltung des Sozia- 
liſten Congreſſes bierjelbft zur Erhöhung der 
zwifchen Preußen und Dänemark bereits befte- 
benden Schwierigfeiten beitragen wird. Die 
preußiiche Regierung zeiht das däniſche Mini- 
fterium der Lauheit in der Unterprüdung ver 
Berfammlungen des Eongreijes. 

Auf dem Spzialiften- Eongreß wurde ein An- 
trag, das Verfahren ber Nihiliften in Rußland 
und der Fenier in Irland und England gutzu- 
beißen, mit großer Mehrheit abgelehnt. 


Rußland, — Ct. Petersburg, 9. April. 
Die Prüfung der Bücher der verfchievdenen 
Minifterien bat ergeben, daß in dem legten 
Jahrzehnt riefige Betrügereien vorgefommen 
find und . mehrere Perfonen von hohem 
Rang daran betheiligt gemwefen find. Man er- 
wartet, daß die Sache vertufcht werben wird, 

Der Czar hat am Freitag in Begleitung fei- 
ner Gemahlin die Stadt befucht und it in ei- 
nem offenen Wagen ohne Leibwache durch bie 
Straßen gefahren. Der Czar ſchien außeror- 
bentlich gedanfenvoll zu fein und dankte faum 
auf den ehrerbietigen Gruß der Bevölferung. 

St. Petersburg, 11. April. Die Straßen 
waren heute von Bolfsmaffen dicht gefüllt, welche 
Zeuge der Ueberführung ber Faiferlichen Infig- 
nien aus dem Winter-Palaft nach dem Kreml 
in Moskau waren. Jedes Abzeichen der Faifer- 
lichen Würde war in einem befonderen Wagen 
untergebradht. Der Zugbeftand aus Beamten 
in voller Uniform, in Galawagen und dag Mi- 
litär hatte die Parade-Uniform angelegt. 

Warſchau, 11. April, Der Polizei-Prafi- 
dent hat angeordnet, daß am Tage der Krönung 
des Czaren die Geſchäfte gefchloffen gehalten 
und die Gebäude mit Bahnen geichmüdt, 
Abends auch illuminirt werden follen. 

St. Petersburg, 12. April. Ein Ufas ordnet 
eine erhöhte Wachfamfeit an ven ruffifchen 
Grenzen gegen aus dem Auslande kommende 
verbächtige Perfönlichfeiten an. Man vermu- 
thet, daß diefe Anordnung mit Rüdjiht auf 
das Herannahen der Krönung des Czaren ge- 
troffen worden iſt. 

St. Petersburg, 13. April. Beinahe ſämmt · 
liche Angeklagte in dem Nihiliſten-Prozeſſe ba- 
ben fich der Anklage fchuldig befannt ; der Pro- 
zeß wird fehr bald zu Enbe fein, 

Großbritanien. — Joe Brady, ber 
Mörder von Eavendifch und Burfe ift am 13, 
April zum Tode am Galgen verurtheilt. 

Die Regierung beabfichtigt, das Unterhaus 
um eine Ertravergütung für bie Londoner Po- 
ligei als Belohnung für deren gefahrvolle und 
tüchtige Dienftleiftungen bei der Entdeckung des 
Dynamits und der Verhaftung der Männer, 
welche ven Dynamit an ſich nahmen, änzugehen. 

Frankreich. — Paris, 13. April. Der 
Inftizminifter in dem Gambettafchen Kabinet, 
Cazot, ift zum Präfidenten des Kaflationshofes 
ernannt worden. Man erkennt in der Erhen- 
nung eine Andeutung über die Richtung des 
Minifteriums Ferry. 

Deutfhland. — Berlin, 12. April, 
Zwifchen Deutichland und Italien find Unter- 
bandlungen über einen Handelsvertrag im 


Gange. 

Stalien.— Rom, 12, April. Der Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten ſprach 
in feiner geftern im Senat gehaltenen Rebe über 
das Bündniß zwifchen Deutfchland, Oeſtreich 
und Stalien die Hoffnung aus, daß er im 
Stande fein werde, die tuneſiſche Kapitulationg- 
Angelegenheit in befriedigender Weife zu löfen, 





Einige Umftände liefen allerdings Stalien in 
ungünftigem Lichte erjcheınen, er hoffe aber, 
daß ein annehmbarer Ausgleich werde getroffen 
werden fünnen. Italien fünne nicht einen Au- 
genblick dulden, daß eine einzelne Macht fich 
ein ausſchließliches Mebergewicht im Mittel- 
meere aneigne, noch auc könne es die Bıldung 
eines großen Reiches in Afrıfa zulaſſen. 

China. — Fondon, 13. Aprıl. Ein Tele- 
gramm aus Hong Kong vom 11. April meldet: 
Der frühere franzöſiſche Geſandte in China 
batte im Dezember ven Streit wegen Tongfing’s 
in zufriedenftelender Weiſe beigelegt ; fein 
Nachfolger hat deſſen Abmachungen nicht aner- 
fannt und wahrſcheinlich wird ſich ein langer 
und für Frankreich ſehr foitbarer Krieg ent- 
fpinnen, in welchem China feine beiten Truppen 
unter der Führung von Europäern verwenden 
und vielleicht von einem europäiſchen Bundesge- 
noſſen unterftügt werben wird. 





Geftorben. 


Kanjas. Gerhard Kröfer, Sobn 
des G. K. Sr., früher Sagradoffa, Rßl. 





Erfundigung—Ausfunft. 





BE” Maria Lanmann, Lehigh, Ma- 
rion Co., KRanfas, berichtet ihren Ge— 
ſchwiſtern in Michaelsburg, Rpl., daß fie 
und Schweſter Sufanna wohlauf feien. 
Zugleich bittet fie um die genaue Adrejje 
ihrer Geſchwiſter. 

BB° Andreas Both, Parker, Turner 
Co., Dafota,- bittet im Auftrage des 
Heinrich Körper, Krim, Rßl., um die 
Adreſſe der Gebrüder Julius und David 
Körper. 

> Heinrihb Abrams (Ulerander- 
thal), Gretna P. D. Manitoba. 9.4. 
wohnte früher in Puchtin, Rßl. ‘ 

BE” Der im Staatsdienft ftehende 
Jüngling Abraham Janzen von Sagra- 
doffa bittet feine in Dafota befindlichen 
Großeltern Cornelius Loewens um ihre 
genaue Adreſſe. Die Adreſſe nad) diefer 
mie nach jeder andern Forſtei muß in 
ruffifher Sprache gefchrieben werden. 
Die Adreffe nad) der Groß-Anadoliſchen 
Forſtei lautet: 

Welikou Anadolsfou Fjeftnitfcheaftwe, 
Stanz. Blagodatnoe, Jekatheri— 
noslawek. Gub. 


Allerlei aus Nah und Fern. 





Großbritanien. — London, 13. April, 
Vor einigen Monaten wurden bier bedeutende 
Mengen -amerifanifhen Weizens auf Lieferung 
gekauft in der Meinung, daß das anhaltende 
Ichlechte Wetter die Preije in die Höbe treiben 
werde. Sie Sache iſt jedoch in das Begen- 
theil umgefchlagen und der Weizenpreis ift um 
5 Schilling auf ben Quarter gewichen. Da- 
durch find in London fowohl als in der Provinz 
große Berlufte entftanden und eine Anzahl von 
Banferotten ſteht in Ausficht, 

Schweiz. — Genf, 8, April, Bei dem 
Brande in dem Dorfe Wallorbes im Canton 
Waadt find 145 Häufer, darunter das Poſtamt, 
eingeälchert worden und 1200 Perjonen find 
obdachlos. In dem Poftamt find wichtige 
Wertbpapiere, welche dort hinterlegt worden 
waren, verbrannt, 

Rußland. Wien, 10. April, In Folge 
des Austretens ber Flüſſe fteben im füdlichen 
Rußland bedeutende Yanpditreden unter Waller 
und ber Eijenbahnverfehr auf denſelben iſt zeit- 
meilig unterbrochen. 


— — — 


Deutſchland und Amerika, 


An die Thatfache anfnüpfend, daß vie 
Stadt Cincinnati nah den großen Ue— 
berfhwemmungen, die fie foeben erlitten 
hatte, jede Unterftügung von auswärts 
fi verbat, ſpricht ſich die „Berliner 
Bolkszeitung” folgendermaßen über den 
Unterfchied zwifchen Nordamerika und 
Deutſchland aus: 

„Man nennt Nordamerika die neue 
Welt. Es ift eine ſolche. Es fteht die- 
fes Reich wie in Jugendpfrifche und Ju— 
gendkraft uns gegerrüber va. Cine Zeit 
lang fchien es, als ob es blos in mate- 
rieller Beziehung vom Glüd begünftigt 
fei, aber die Thatſache ift mehr und mehr 
erkennbar geworden, daß es auch mit dem 
gehobenen Wohlftand in geiftiger Bezie- 
hung in hohem Wachsthum begriffen ift. 
Die Aftronomie, die edelfte und felbftlo- 
fefte aller Wiffenfchaften, feiert, dort herr⸗ 
liche Triumphe. Die Geologie. bewegt 
fi) dort auf einem ergebnißreihen Bo- 
den. Allen wiſſenſchaftlichen Erpeditio- 
nen nach fremden Erdtheilen bringt Ame- 
rifa reiche Opfer. In den Meeres-ln- 
terfuhungen gebührt ihm ein namhafter 





Vorrang. In der Medizin hat es uns 
den Segen des Ehloroforms gelehrt. 
In der Zahnheilkunde ftebt es unüber- 
troffen®a. Wie es unfer Lehrmeifter in 
der Telegrapbie, im Fernfprechen, in der 
Phonograpbie, im Photophon, in der 
electrifchen Beleuchtung und in allen Fä— 
ern der Anwendung der Naturfräfte im 
Dienſte der Menfchheit ift, Das zeigt ung 
die Gegenwart in auffallenter Deut- 
lichkeit. Nordamerika bat feine Regie— 
rung, welche von oben her befichlt, was 
in den Schulen gelehrt, in den Kirchen 
gebetet werden foll, und Doch gedeiht da— 
felbft der FJugendunterricht uno die Eri- 
ftenz der Gotteshäufer. Bon Militär 
hat Nordamerifa ſolch' ein Minimum, 
womit fich felbft die fleinen Staaten Eu— 
ropa’s nicht behelfen zu können meinen, 
und gleihwohl war der Krieg in ben 
fechziger Jahren ein fo großartiger, daß 
er die vollite Aufmerkfamfeit der europäi— 
fhen militärifchen Autoritäten in An- 
fprud nahm. Die ftändige Marine ift 
fehr gering an Zahl, und gleichwohl find 
die Torpedoes und die Monitors aus 
Amerika die Orginalmufter der europäi- 
fchen Staaten. Die Staatsfchulden find 
durch den Krieg außerordentlich gejtiegen, 
aber alljährlich werden fie in fo großem 
Mapftab gerilgt, wie es in feinem Staate 
Europa’3 der Fall if, wo man die 
Schulden nicht bezahlt, fondern feitbält, 
fo zu fagen confolidirt. Und das Bolf, 
das fo energifch im Geldpunkte ift, will 
auch von feinen Gönnern im Auslande 
nichts gefchenft nehmen. 

Und ift es noch nöthig, einen Vergleich 
unferer europäiſchen Zuftände mit denen 
der neuen Welt anzuftellen ? — Wir kön— 
nen dies in einem kurzen Ausſpruch dar— 
legen, 

Die Kämpfe, in welhen Europa jeit 
Beginn des jegigen Jahrhunderts fich 
befindet, find in Wahrheit durch We nord- 
amerifanifche Freiheit angeregt worden, 
Diefe war es, welche in Franfreich zün— 
dete und zum Ausbruch der großen Ne- 
volution führte. Aber der alte Boden 


der alten Welt war zur Zeit nicht geeigz, 


net zur Anpflanzung einer neuen Kul— 
tur. Der Feudalidmus wurde zwar in 
blutiger KLeidenfchaftlichkeit vernichtet, 
aber die Wurzeln der Herrfchaft blieben 
in diefem Boden und fproffen in Kriegs» 
und Eroberungsgelüftenauf. Das euro- 
päifche Feſtland wurde in feinem Beftande 
erfhüttert und mußte durch einen Be— 
freiungsfrieg erft wiederum feine Selbft- 
ftändigfeit erobern. Doc die wirklichen 
Kuiturfaaten fielen auf einen empfäng— 
lihen Boden, und nah Jahrzehnten 
erfolgten dennoch tie Bewegungen, welche 
die Völker und die Staaten wefentlich 
umgeftaltet baben. 

Während Nordamerika im Vollbeſitz 
feiner Freiheit, im reichen Gegen feiner 
Arbeit und feines rajtlofen Fleißes lebt, 
fteht ihm Europa noch immer mitten 
im Kampfe um diefe Bedingungen feiner 
Eriftenz gegenüber. Es werden nod 
Jahrzehnte dahin geben bevor dieſe 
Hımmnifje bejeitigt fein werden, welche 
Nordamerika im vorigen Jahrhundert 
von fih abgefhüttelt hat. Was ihm 
Europa bieten fann, iſt in der That 
nichts anderes als die Einwanderung, 
welche bereits in großem Maßſtabe vor 
fich geht und fich noch weiter entwideln 
wird, wenn Feudalismus und Milita- 
rismus fih noch zu verftärfen fuchen. 
Nordamerika hat ein beneidenswerthes 
Recht darauf, fih feiner Freiheit und 
Gelbfftändigfeit zu erfreuen und — Ge- 
ſchenke von Europa, ſelbſt die wohlge— 
meinten, von fich abzumeifen.‘ 




















Marktbericht. 

11. April, 1883, 

Wholefale- Preis für F | e|-® 5 

Produkte ug Ei * pa 

befter Qualität, sı | . = 

— 815651 
Weizenmehl per Barrel 87. 25 87. 00 86. 75 $6.50 
Nopgenmehl „ „ 3.75) 4.0 — — 
Weizen » Buißell 1.27| 1.091 1.051 95 
Rog Er 5 56 51 48 
Belihlon * , u 63 52 4 43 
—* 4 4 56 40 3) 35 
erfte PR 1.00 75 67 75 
Blahsfamen „, " — 1.4 — — 
Eier 4 5* PN) 17 16 16 
Schweine „ 100 — 8.001 7.0 7.45 
Wolle „pPfund —| 3 — — 












































Löwen Bros. & Co., 
Eigentbümer ber 
Peabody Mehbl:Müphlen, 
Peabody, Marion County, Kanjas. 

Berfertigt und hat jeder Zeit auf Lager bie beften 
Marten nad neueften Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmebl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mühlen- Weizen, 


Bibliſche Geſchichten 


des 
Alten nnd Nenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 

Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Cents portofrei. 
RI In größern Varthiem bezogen, 











behufs 


Einführung in die Schnlen, wird angemeſſener Rabatt 


erlaubt. Beftellungen abreffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind, 


Choralbücher. 
Vierſtimmige, von Franz. Rußland, 
Gefangbücher. 

Einfacher Einband. 





" " 
Ertra - Einband 


IIrgend Jemand 


ber mit ver Beographie diefes Landes unbefannt, wirb 
beim Anblick diefer Karte jehen, daß die 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Etfenbahn 
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| vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
| mit dem 


Weiten auf den fürzejten Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonwechſel zwischen Chicago 
und Kanias City, Council Bluffs, Yeavenworth, Atdhis 
fon, Minneapolis und St. Paul bejürdert. Sie vers 


ER IT EHE RE de 5 | Binder f * a6, * 

* * indet ſich in Union-Bahnhöfen mit allen her— 

„ mit Futteral und Namen. .+.0..1.85 4 porragenden Gifenbahnlinien, welde awijchen dem 
" " mit Goldverzierung, Futteral und | atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 
EBEN. 204: 20005 an Henne er tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mıt 


Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Golbverzierung, 
Yutteral und Namen ..... R 


Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 





Wutteral, Namen ur f. w..................3. 50 
° Bibeln und Teftamente. 
Bibel, H. Taſchen⸗Ausgaben................. — +1 
F Am. B.©., Harer . 0... 1.00 
Hein, mit apokryphiſchen Büdern. .......... 1.40 
* Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, klarer 
— 2.00 
u große, iluftrirte + von 5 Doll. Bis... ....... 9.50 
Zeftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo  .30 
— * größerer “ “ 12m 50 
ohne fleiner 0 4 
‘ mit u.Rarten,großer Drd, Berl, .65 
m „m enaliſch und deutih....... .60 
Gefaugbücher (Music Books), 
Choralbub von H. Kranz, in Ziffern, einftimmig...  .40 
Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mir Noten, geb... 2... .. ‚35 
. 7 ——— ‚16 
Hojlanna, geb... PRELERKRLHRLLERTFTRTERFERTELERR ‚40 
Jugendharfe, eine Sammlung vor 93 Melodien und 
ansehe reiner «35 
EAN 40 
Jubeltöne und Hoſianna in einem Bande... ...... .65 
Philharmonia, eine neue Cammlung von Normal- 
PB RE ———— —— 1.21 
Eoncordanzen, 
Biblifhe Hanbeoncordbang, (Bremen)......... .o. 2.25 
Büchhners Concordang +....nenonssnanunennncunen 5.00 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 
Seber Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensfprud aus der heiligen Schrift in Golbhrud. 
Per Bud 8 .20 
Dazu paflende Eouverte, au mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Gents, 100 Stiüd 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB, CO. ELKHART, Ind. 





unlinirtes Schreibpapier, 


Feines Linnenpapier, in Bogen von 83x11 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 
Gewöhnliches Schreibpapier, bob eben- 
falls von ber leiten Sorte, (No, 14) in Bogen von 








81x11. Portofrei 5 Buh.- --- ...... $0.85 
Sranzdfifhes Briefpapier, in Bogenvon 
84x11. Portofrei 5 Buch...... ........... $1.25 


Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 83x11. Portofrei 5 Buch $1.00 
RE” Bon allen diefen wie auch von vielen anbern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, ſondern 
and Linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 


als das unlinirte, 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beftellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Seber 
Schullebrer oder Kinderfreund ſollte diefe Gelegenheit benü- 
en, denn bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
reube. £ 
Ahtung. 1. Qon biefer Art Karten fann man nit 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 


2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derfelbe 


Name gedrudt werden. — 
Man abrejfire bie zahlreichen Beitellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und wiez 
Schließen. Per Poft . 9.75 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ErKsarr, Ind. 


Geiangbücher. 

Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldeten 
Rüden Ind Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnachts. ober 
Neujahrsgeſchenk. Preis... 0 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubenabelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Dialonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leber ge- 
wbnden, hat 211 Seiten und Toftet, per Poft....$ .50 


Mensonite PugLisuına Co., Elkhart, Ind. 

















| gons in der Welt verfehen ift. 


den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnjefjeln, Pullman’s fjamoien Palaſt— 
Schlaf-Waggons und der beiten Ayt von Speiſe-Wag⸗ 
ft. Drei Süge laufen zwi— 
ſchen Chieago und den Pläben am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwijhen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
j “Albert Leg Route.“ 

Eine neue und direkte Linie uͤber Seneca undſtan— 
kakee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattandoga, Atlanta, Auguſta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Indianapolis und 
—— und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 

azwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durdreifenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

GepAd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verihafft Euch die Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Zdland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice,, oder 
abrejlirt: 
@. St. Zohn, 
u. Gen.⸗M'g'x. Gen.=Billet: u, Paſſ.⸗Agt. 
Chicago. 
Wf.5,83—5,84 


- TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


+ MR. Gable, 
Bice-Präj. 





No. 3, Night Express, 205 A. m. 
No. 5, Paeifio Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, E60 “wi 
No, 9, Accmmodation, 780 ⸗“ 
No. 73, 445 « 
No. 41, Way Freight, 3835 pP. M. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Special Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 A. m. 
Grand Rapids Express, 5 00 “ 

\ No. 78, Way Freight, 20 “ 
Re, 76, ** Be 680 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 23 “ 
No. 50, Way Freight, 706 ⸗⸗«⸗ 

GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 pP. m. 
No, 6, Aclantic Express, 95 * 
N, 20, Limited Express, 705 + 
No. 72, Way Freight, 80 “ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110». m. 

“ [13 .“ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

BF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Importirt. 


Franz's vierſtimmiges Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei SI.60. 
M. Klaaſſens Geſchichte ber wehrlofen 
Ehriften. Preis $1.50. 
Beftelluugen werben prompt ausgeführt von ber 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind. 
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The SHORTEST, QUICKEST and 
BEST line to St. Joseph, 
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Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Nationally reputed as 
being the Great 


II 






Line 

















and you will 
find traveling & 
luxury, instead 
of 
comfort, 


a dis- 






about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
etc.. cheerfu!ly given by 
T. 3) POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Tres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 








Norddeutſcher Lloyd. 





Regelmäße direkte Bofkdampffeifffahrt zwiſchen 
New VHork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampfichiffe 


Elbe, Wera, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Von Southampton jeden Dienſtag und Donnerſtag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an weldhen Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutfche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Paffagiere nab England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi) an die Agenten 
W. STADELMANn, Plattsmouth, Neb. 

UrIıAH BRUNER, West Point, 
L. ScHAUMANN, Wisner, 
Orto MacenaAv, Fremont, 
Joun ToRBECK, TecunssEn, 
A. C. Zıemer,. Lincoln, 
Jonx JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral-Agenten, 
2 Bowling Green, = New York. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 


Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt.von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Plond-Dampfern bis Ende 1882 be- 
förverten Paſſagiere beläuft ſich auf 


[F” 1,101,975 Perfonen “Sa 


und ſpricht wohl am Beiten für bie Beliebtheit ber Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum, 

Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten ifl die Reife 
über'B altimore ganz befonters anzuempfehlen; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geihügt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfichiff in die bereitftebenden Eifenbahnwagen ftei- 


en. 
— Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
unb Freunde berüber kommen laffen will, folte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereit jind. Brieflide Anfragen werden prompt 
beantwortet. 
A. Schumacher & Eo., Gen,-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Sikhart Indiaua. 
27 Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 


“ 
“* 
+ 
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4,82 
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Damen 0 Norbdeutfhen Lloyd tv er tg 


Gefangbuch, 
welches eine 
Sammlung geiflreiher Lieder 


Dieſes Buch ift unter den aus Rußland . 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte 
niſche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben bon 
Mennonitifhen Berlagshandlung, Elthart, Inh der 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher —S 
Futteral und Namen koſtet portofrei...,,., sn 
Ertra Einband, mit Namen und ftarkem Butteraf, 15 

portofrei 

3 Für Ortsnamen u. ſ. w. 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind, 
























416 
werben 5 Cenn 





* — —7— 
Ruſſiſche Maulbeerbäume, ruſſiſch⸗ 
Aprikoſenbäume, Hardy Catalpa⸗ 

Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche bie 

Lifte enthalten. Es würde ung angenehm 

mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen 

ung rufliihen Maulbeerfamen oder Aprifgfe 

Steine liefern fünnen. Briefe werben in 

lifcher Sprache erbeten. Man adreffire an 
G. F. Elart, 

Odell, Gage Co., Nebraska, 


— 














































el Y We continue i̊ 
50 ORK actassolicitorsfor 
patents, caveata, 
4 trade-marks, copyrights, ete.,for 
#1 the United States, and to obtainpat- 
ents in Canada, England, Franee, 
Germany, and all other countries, 
3 N Thirty-six — No 
charge for examination of models or draw. 
ins. Advice by mail free. 

Patents obtained throuzsh us aro noticed in 
INTIFIC AMERICAN, which has 
st eirenlation, and is the most infu- 
ewspaper ofits kind published in the 
The advantages of such a notiee every 

wtentee underrtands. 

Thislarga and splendid!y illustrated news 
paperispublished WEEERLY at 22.20 a year, 
andisadmitted to be the best paper devoted 
to scienee, meehanies,inventions, engineeri 
works, an othar derartmenis of — 


el in any eonntry. Bingl 




















































progress, pnblis n 

copies I:y ı ;„ 10 cents. Sold by all news 

dealers. _ ; 
Address, Unnn & Co., publishers of Seien 

tifie American, 2:1 Troadway, New York, 
Handbook about patents mailed free, 

— — nr 

8 7 — 






Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mtennonitis 
ichen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
giöſen Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand gejeßt, etwaige Bejtellungen - 
ſtets umgehend auszuführen. 

- Nichtvorräthiges wird jofort- ver: 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert, 
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Die bollitändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalfprache, dem Hollänbifden; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römifchen Kirde; 
Fundament und Mare Anweifung von der feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Ifu Chrifiiz Eine Mare Bes 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Ein 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; Cine 
Entfhuldigung; Ereommunication ; Antwort auf # 
Lasca; die Menfhwerbung Chriftiz Bekenntniß bei 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf 
und Lemmeles; Eine Erwiederung ; die M 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micronz 
ber wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Erpr eh, al 
Koften des Empfängers $4.50. 











































— 
Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhel⸗ 
ten von John Linden, 

Spectal Arzt ber eranthematifchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 






































Für ein Inſtrument, den Lebensmeder, 
vergoldeten Nadeln, et 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, 
Anhang bas Auge und das Obr, beren Kra 
5* durch die exautematiſche Heilmethode, 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 

Portofrei 
A Erläuternde Eirkulare frei..en 


Man büte fih vor Fälſchungen und 
5—14,82 Propheten, 
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